
tahnsteiner Tageblatt
yWV&XKSOQOOO*

tögMch« tt

4 SS
15 pfm * .

ttrekblatt für den
EWges amtlicher YrMMgLLgr^

LeschWrsteSe ? litt.

f«
• I AV .• sie:

Krets 5t.Goar§hausen
Mett pdMcher ych - r - e« der Ltreiser.

• *9 ** » *  UM . - 5 « r* f9r * 4e * Nr . « .

Rr. 79 Druck«nb Verlag der Tuchdruckere!
Franz  Sch icke l iu OberlahuLei» de« S Hril 1916. | Für die «chnftleUimg verantrvorUich:Eduard S -biekel  in Oberiahnlleiu. St. Sitzt,« «.

Sestmeilh-Wmslhe Flieger bei her Weit.
ötellungen bei Douavmovi genommen. — fiottänöififie Regtenangs-£rfciärnng.

Kmklicke Sekannimacknngen.
Auirbtumg betreffend de» KgrioffelverKavs.

In Abänderung der Anordnung des Kreisausschußes
Ader die Speisekartoffel -Versorgung vom 2 . 1./3. 1916 —
Ureisblatt Nr . 71 — wird bestimmt , daß die in § 2 der vor-
Bezeichneten Anordnung den Bürgermeistern erteilte Ge-
pehmigungs -Befugnis aus Verkäufe von zwei Zentner»
seschränkt wird.

Diese Vorschrift tritt sofort in Kraft.
St . Goarshausen , den 4. April 1916.

Konen # des Kreisausschußes:
Der Vorsitzende,

Berg,  Geheimer Rxgierungsrat.

Aiord« « tter tzMpnise fir Milch.
Auf Grund des tz 12 der Bundesratsverordnung über

'We Versorgungsregelung vom 25 . September / 4 . Novem-
»rr 1915 Reichsgesetzblatt Seite 607/728 , sowie 8 1 und 8

-sder Bundesratsverordnung zur Regelung der Milchpreise u.
Aes Milchverbrauchs vom 4. November 1915 Reichsgesetz--fott Seite 723 wird nach Anhörung der Preisprüfungs-lle und mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsiden-

i zu Wiesbaden für den Kreis St . Goarshausen Folgen-
m  festgesetzt.-.

Der Höchstpreis für Mi ^ ch beim Verkauf durch den Er-
-Mger wird auf 22 Pfg . pro Liter festgesetzt. Für den Klein-
WAndel wird für das Liter Milch der in den einzelnen Orten
«n heutigen Tage geltende Tagespreis als Höchstpreis fest-
« -setzt

§ 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden mit

Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldsttafe bis tu
*00 Jt  bestraft.

§ 3.
Diese Verordnung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft.
St . Goarshausen , den 12. Februar 1916.

Der Vorsitzende de# Kreisausschnffes:
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

. ^ - - —--
Wird hierdurch wiederholt oeröffenlichi

St . Goarshausen , den 2. April 1916
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Es ist zu meiner Kenntnis gelangt , daß die Milchpreise
von den Produzenten und Kleinhändlern in einzelnen
Orten des Kreises nicht durchweg eingehalten werden . Der
Produzent darf für das Liter Milch, wenn diese am Stalle
abgeholt wird (Stallpreis ) nicht mehr wie 22 Pfg . nehmen.
Als Kleinhandelspreis für im Kreise produzierte Mich ist
der am 12. Februar b. IS . in den einzelnen Orten geltende
Tagespreis als Höchstpreis festgesetzt worden . Liefert der
Produzent dem Verbraucher die Milch ins Haus , so darf er
den Kleinhandelshöchstpreis nehmen. Ich warne die Land¬
wirte und Kleinhändler vor Ueberschreitung dieser Höchst¬
preise, da im Ueberttetungsfalle unnachsichtlich gerichtliche
Strafverfolgung eintteten wird.

St . Goarshausen , den 2. April 1916.
Der « iiaizlichr Laudret.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Vom hiesigen Kreislager ist noch ein Quantum auslän¬
discher Torfstreu abzugeben.

Der Preis beträgt 3,50 Jt  pro Zentner loxo Sk . Go¬
arshausen.

Bestellungen hierauf sind zu richten an die:
Sreisfutter-VerteilungsstrlleSt. Goarshausen.

Sk. Goarshausen , den 3. April 1916.
Der Vorsitzende des Kreisansschuße #:

_ Berg,  Geheimer Regieruugsrat.
An dir Herren BVr̂ rmeister de# Kreises.

Zn den nächsten Tagen werden. Ihnen die Betriebs-
fteuerzuschriften und Auszüge aus der BetriebSsteuernach-
Weisung zugehen.

Die Betriebssteuerzuschriften sind umgehend gegen die
beigefügten Bescheinigungen zuzustellen und letztereÜ # zum
15. April b. Js . zurückzugeben.

Die Betriebssteuernachweisung , die ftir 3 Jcchre einge¬
richtet ist, bleibt am 15. Februar 1917, zwecks Veroollstän - .
digung für 1917 hier wieder einzureichen.

St . Goarshausen , den 4. April 1916.
Der Vorsitzende

des Steuerausschufses der Gewerbesteuerklafse NI und IV.
St . 900 . I . V.: Weg em er , Steuersekretär.
« » » » » »«« « ns« »#««» , '« ,« « ,»jmninm umiimm»
Wer öfter das gesetzlich zulässige Matz hinaus Hafer.
Meugkor». Mischfrscht. oorto sich Hafer befindet, oder

Serste oerföttert. oerfSvdigt sich aA Merlande!
,, I > _ __ 1 .

Ser deutsche TMtzericht.
WTB. (Amtlich.) G r,tzes H anpizuer tier,

4. April, vormittags:
Westlicher Knegsschrmplatz.

Südlich nn  Tt . Eloi haben sich die EuglHad« noch
starker Fmervorßereitung in Besitz des ihnen am 88. Mb)
genommenen Sprengtrichters gesetzt.

In der Seiend der Feste Donau mont haben unst»
Truppen am 8. April südwestlich und südlich der Koste, so-
wie im Caillette-Walde starke srauzSstsche Berteäsgmgjß.
aalageu ia erbittertem Kampfe genommen und in de» er¬
oberten Stellungen alle bis in die letzte« acht fortgesetzte»
Gegenangriffe des Feindes abgewiesen. Mit besondere»
Krafteinsatz und mtt außerordentlich schweren Opfern stür» .
ten die Franzosen immer «jeder gegen die im Caillette»
Walde verlorenen Verteidigungsanlagen nergedens cur. Bei
unserem Angriff am 2. April sind an mwerwnndetsn Ge-
fangenen 19 Offiziere, 745 Mann, an Beute 8 « aschimiWe.
»ehre eingebraeht worden.

LrsMcher SkiMschlMstlatz.
Die 8a»r iit anoer ändert.
Die feindliche Artillerie zeigte nur nördlich ma Wdsy

sowie zwischen« arocz- u.W1sznien»°S « lebhaftere TäktW«

Nichts neues. Oberste Heeresleit« »,.

Are Spione.

MerstrL»sta»M «ls Estglsü
Berlin,  4 . April . <WTB .) In der Nacht vom ' S

zum 4. April wurden bei einem Marinelustschiffangriff ap
die englische Südostküste Befestigungsanlagen bei Krönt
Yarmouth mit Sprengbomben belegt. Die Luftschiffe snstd
trotz der feindlichen Beschießung unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
—— J

Sa Sfte.r«iM k»MW riradat« .
WTB . Bien,  4 . April . Amtlich wird verlautbart:

Russischer KriegSschanplatz.
and

LLdtzstlicher Ar  l r ßß  s cha u pl , z
Keine besonderen Ereignijse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An einzelnen Teilen der Front war die Tätigkeit der

! Artillerie beiderseits lebhaft , so im Abschnitt der HochfMH
’ von Doberdo , bei Malborghet , am Col di Lana und in de

MnepS« »,«» »»» Johannes FutNk. 7
,Fch reichte ihr meine Hand und hat ge. mir zu »er.

fjfe Ü811̂ 0Äa  W « P -« a. Sie sah
Bftftf« «M5, s» runzelig ihr Gesicht sonll auch ist.

Ihre «ngeu glkiilzrr« förmlich und ein entziükter Ausdruck
»ug m an :* .''

„Äu b«traft « ick um Berzeihnng. Mädchr« ! So« ich.
»!e oeruchteie Zigeimeri« Dir ein Unrecht verzeihen? Jetzt

Ykwch«« « stteSengel durch der, Wald! Wiste. Mädchen-

Hoffumltze« ie>SMliuug gehe«!"
D«S m»t «m  l . Eu ê Bitte .' sagte Pe« a. ..ich gkanble

«. lin auder« Mächte, als den Bosen, anrusen

- &t ** *mu «ein » Hand noch ia der ihrig«
h"M,' ttivs « 'va „i«gre sie: setz' Dich m, meine Snte.
Sem!-: « rS rch Der ettvas erzähle,,."

.W mw Hiäfl  ängstlich , sondern setzte « ich ih»,
erziitztte *or oo* ihrem Stumm , ihrem Vater und

"« « Mttttvr und der« frühen Tod . und wie fle von einem

_ _ » teil, * _ _ _ _ _ _
. SrS Windes iw Waw« und dem Kch,' dn Klippaü ' die
'kimst der M « sch« l fi  M «ph«Heie»,.'
^Als» schwarze Künste p> treiben,' mmntelt« u„ wi»m

PeUa.
.Sie -»tzächtl« nw,  daß st« « ihrer Ingens sch» bitbsch g»

«efen sei. hu*  euie« De-ier fei ein reicher Gutsherr getan»,
«eu nutzh«che ns, chve Üiebe gesuvrbrn. Der schioarz. Man»
hMe ste dem Outtcherr» vettanfen wollen: Olla lj.bte
«Ger einen « uch«, Aigeunor. «ab deshalb schlug sie dta
sttaiitz und Reichtum «ms. dir der OritSherr Gr gelobt hatte.
Da «* {$* fit tü»e« Mit Ge««ck ) « »« »!«», « oft

Schloh getragen und « „ gesperrt. Der « utsderr hntte sie »vu ^
*w " «"de «ekauft. Celario . so hiep der junge Jineuner,
der sic klebte, ging klaornd i» der Mhe des Schlosses umher,
und manche Nacht hörte sie feilten Gesang draußen vor ihrem
r<rü fr oersachte,  ans dem Schlosse zu entfliehen, es

zttlckke rhr aber nicht. Dagegen oeriolgre der Graf sie wieder
und wieder nnt seiner Liebe und legte ihr all seine Schätze
i» Füßen . OHa konnte den Geliebten ihres Herzens nicht
»ergerse«. — Da fand man den armen kelario einet TaqeS
vor Ollas Fenster an einein Baum hmnzeu." ;

„Hängen. ' wiederholte Pekka.
„Ja . de», SutShenu war eS gelunaen . de« iunaen Aio« i- !

«rrs babhaft zn iverden.''
„Und Olla ?"
..Sie mar natürlich trastios und beschloß. -S mochte Coften. |

to«s eS luollte, sich ihrer Fesseln zu eiltledigen und Tekarios ^
Tod zu rächen. Es glückte ihr denn mich, ans dem Schlöffe
zu flieheu. und sie hat das Gelübde, sie getan , di8 rum
balgen Tage nicht vergessen. Anfänglich ernährte fle sichd« ch
Weissagen und andere Künste, die st? von dem schwarzen Maw,
gelernt hatte . Al» ste älter »ourde. kan, sie hier 1« die Gegend,
wo sie schon stüher geuoesen war. Dir kleine Hkttt». in der
sie jetzt lebt, stand damals leer, moarbewachfeu und bau¬
fällig da . Keiner wagte sich in ste hiuein, den» die Pest hatte
dort reines Han« gemacht. Aber Olla fürchtete sich nicht,

vermochte, in Stand . Die Leut« in. Distrist wichen d«
Zigeunert», der Hrze, au», die i» der Pesthöhl«, wie sie
o,e Hütte nannten , wohnte, und da« Gerücht verbreitete stch
« der Gecend. daß ste von deni Teufel besefsen sei. da ste so nn-
harffte" ^ ^  Ŝ hrliche« und so lm;g«gomlGenen « ohnmrg

„Ich « inner« mich gen«« , wie sie per zuerst auftanchp.
Fch war damals noch ein ganz kleiner Junge, " sagte Pekka.

„Hier will ste auch ueohlien bleiben, I#
„ttnb Iit Stäche«-
»Wie ß» sagt, ist sie»er der Tür ."
. ** »em « U ste stell beim räche« ? ‘

»Ich weiß et nicht. Ein reicher Gchleßherr — Oklahat —'
„Hier in der Gegend ?"
..Ich weiß es nicht. In dieser Hinsicht wi« ste « tt »«

Sprache nicht heraus. Olla kommt übrigens viele Bsteiie»
im Umkreis hernin,' fügte « >i,a hinzu. „Uber ste ist am—
und sehr Nug.'

„Aiua ." sagte V->tta jetzt milde, „ich , taube Dir. ,ber
such« Olla nicht a *v

„Warun , nicht?"
»Sie ist immerhin Zigonretin »« » in dvr sch» arzm Mm«

zu Haufe."
„Sie ist gnt , föge ich."
»Mt ihren schwarze« Klan »» umfaßt ste Dich."
..Pf " i. Pekka»"
„Sie kann —
Er sprach den Satz nicht zu Vnd«, d«,u, eS rührte stch

t » Wald «. uub dort, dort kam ja die alte Zi °e,»n«W
ftldst. Ävhni « achte sie j«tzt gehen und wesherlb » schätz
ftr so ivät ch,e Hätte?

-Sti ^ ste kommt." fuhr Pekka n> Mftevndem Tour io«
und drückte Aina scher an sich.
« ftch dem Platz, aus dem ste fchwtz
Petta fürchtete, daß die Akte seine Ätna verhexen u „» sie

a&ipeiulig rnacheu köu« t« Daher sw« es « ehr Angst
als Liebe, d »e ,hn bewog, feine Braut fest an stch zu drücke»,
alrichfam an , stev« d« Hexe »« schützen. Erhoffte auch.daß
Olla, ohne ft« zu bonerkeu, an ihnen »orbeigehen «*&•&« .

Dies« Wunsch Png aber mcht in Grftillung. Olla hott*
ft« schon in dsr Kntfern« ^ Mondkicht gesehenr»nd umillt,
jetzt wohl ihre Segmw « , », » «kenne» «eb« , . Denn fto O»
stehen, blickte ste an und sagte;

»Treue und gjebe uiw Manneskraft
»rche und Atedan den» Lande schasst.'

Damit ging st«, ohne sich«inzusehen.
»Hast Du eS gehört?» flftstette « nia
La .' flüsterte Petta gedankenvoll.
^Glaubst Du noch, daß Olla schlecht fft ?<
»Ich weiß nicht," «ntwvrtete tr  zögernd . Doch. •ftnUaflk

n», «u ändert » Hen,a <m»uichl«s »U, finde er schmä «5»



für Len Ktcts St. Goarshausen.

Judicarien . Im Adamello -Gebiete besetzten unsere Trup¬
pen den Grenzkamm zwischen Lobbia Alta u. Monte Fumo.

fc* . .. . . Ulf ! &*6 uw ® «
, Hsser.  FecdmaricdaNeuman

WTB . Wien, 4. April . Amtlich wird verlautbart:
Sreiglliße zur See.

Die Besuche der italienischen Flieger in Laibach, Adels¬
berg und Triest wurden am 3 . April nachmittags durch em
Geschwader von zehn Seeslugzeugen in Ancona erwidert,
wo diese Bahnhof , zwei Gasometer , Werften und Kasernen- ,
viertel der Stadt mit verheerendem Erfolge bombardierten
und mehrere Brände erzeugten . Die Gegenangriffe zweier
feindlicher Abwehrflugzeuge wurden durch unser Maschr-
nengewehrfeuer leicht abgewiesen. Im heftigen Feuer von
drei Abwehrbatterien wurde eines unserer Flugzeuge durch
zwei Schrapnellvolltreffer zur Landung vor dem Hafen
gezwungen. Ein zweites Flugzeug , geführt vom Flugzeug¬
meister Molnar , ging neben ihm nieder , übernahm btc der- :
den Insassen , vervollständigte die Zerstörung des getroffe¬
nen Apparates , konnte jedoch infolge einer Beschädigung
bei Seegang nicht wieder aufsteigen. Ein feindliches Tor - ;
pedoboot und zwei Flugzeuge fuhren aus dem Hafen, um
die beschädigten Flugzeuge zu nehmen , wurden jedoch von j
einigen unserer Flugzeuge mit Maschinengewehrfeuer und j
Bomben zum Rückzug gezwungen, wobei es zwei Flugzeu¬
gen, geführt vom Seekadetten Äaas und Linienfchiffs-
leutnant Seno , gelang , alle vier Insassen zu bergen und das
beschädigte Flugzeug zu verbrennen . Diese Rettungsaktion
dollzog sich unter dem Maschinengewehrfeuer und den Bom¬
benabwürfen von zwei italienischen Seeflugzeugen , die rn
200 Metern Höhe darüber schwebten. Es sind somit zwei
Flugzeuge verloren gegangen, alle übrigen aber und die c
Flieger sind unversehrt zurückgekehrt.

Flottenkommando.

Der Seekrieg.
U-Boot-Opfer.

Kopenhagens.  April . „Politiken " berichtet, daß s
itm Laufe der allerletzten Tage außer mehreren neutralen
Schiffen 29 englische größere und acht Segelschiffe versenkt !
wurden . Dadurch werden neuerdings 60 401 Tonnen ,
Frachtraum der Schiffahrt Englands entzogen. Bon den i
29 Dampfern sind zehn auf Minen gelaufen.

Versenkt.
WTB . L o n d o n , 4 . April . Nach einer Lloydmelduug

wurde die britische Barke „Bergaion " versenkt. Ein Teil
-er Mannschaft ist gerettet.

WTB . Bukarest,^  April . Der rumänische Reeder
Chiriachides hat die Nachricht erhalten , daß seiuSchiff „Ma¬
rie " (285 Registertonnen ) in der Nähe von Lissabon gesun¬
ken, die Mannschaft aber gerettet sei.

WTB . L o n d o n , 4. April . Der norwegische Damp-
ßer „Jnv " ist gesunken. Die Besatzung wurde gerettet.

Der Glasgower unbewaffnete Dampfer „Perth " (653
Bruttoregistertonnen ) wurde versenkt. 6 Mann sind um-
Hekommen, 8 wurden gelandet.

U-Boote für Lebensmitteltransport.
WTB . Amsterdam,  3 . April . Die Fachzeitschrift

des niederländischen Seewesens meldet , daß in Amerika ein
Patent auf die Erbauung von Unterseebooten für den
Transport von Lebensmitteln nach eingeschlossenenHäfen
genommen wurde . >

Englische Spione und Diebe auf neutralen Schiffen.
WTB . Amsterdam,  3 . April . „Newyork Sun"

»nthält einen Bericht über das mysteriöse Perschwinden von
Papieren , Photographien und einem Paß , die Passagieren
des Holland-Amerika-Dampfers „Rotterdam" gehörten.
Man glaubt, daß britische Spione ihr Wesen aus den Schis-
Sen treiben. Passagiere, die häufige Geschäftsreisenüber
Len Atlantischen Ozean gemacht haben, erklärten, es sei eine
regelmäßige Geflogenheit der Beamten des britischen Ge-
hermdienstes, auf den Schiffen der Holland-Amerika-Linie
als Passagiere erster Klasse zu reisen und die Reisenden zu
Überwachen. Ein gewisser Food , der von einer Geschäfts¬
reise von England zurückkehrte, erzählte, daß sein Paß,
mehrere Geschäftsbriefe und einige Photographien auf ei¬
ner früheren Reise aus seinem Rock gestohlen worden seien.
Andere Passagiere hatten ähnliche Erfahrungen gemacht.

Die englischen Postränber.
WTB . Kopenhagen,  4 . April . Die „Rat . Tid ."

»eldet aus Chriftiania : Die von England beschlagnahmte
Paketpoft des Dampfers „hellig Olaf " ist in Bergen ange-
tommen. lieber die beschlagnahmteBriefpost fehlt jede
Nachricht.

Sine holländische Regierungserklärung.
WTB . Haag.  4 . April . Die geheime Sitzung der

Zweiten Kammer hat bis %2 Uhr gedauert. Nach Wieder¬
aufnahme der öffentlichen Sitzung hat die Regierung fol¬
gende Erklärung abgegeben:

„Die Regierung legt Wert darauf, im Anschluß an das
io der geheimen Sitzung Mitgeteilte öffentlich zu erklären,
daß die Suspendierung der periodischen Beurlaubungen

> : «ine Vorsorgemaßregel ist, die mit dem unerschütterlichen
Beschluß, unsere Neutralität strickte zu wahren, zusanrmen-
sßängt. Die Maßregel ist nicht, eine Folge von bestehenden
Politischen Verwicklungen, sondern hat ihre Ursache in Da¬
ten (wörtlich gegevens), die eine Zunahme der Gefahren,
denen unser Land ausgefetzt ist, befürchten lassen. Es würde
nicht im Interesse des Landes sein, über den Inhalt dieser
Angaben etwas mitzuteilen."

Gegen die Alarmderichte.
WTB . Haag,  4 . April. Die Regierung nimmt keiner-

föi Verantwortlichkeit für Berichte auf sich, die nicht aus¬
drücklich als amtlich gekennzeichnet worden sind.

Keine Beruhigung.
Berlin, ». April . Zu der Erklärung der holländi-

tzhen Regierung heißt es in einem Bericht des „Bert . Tgdl ."
«Ns Rotterdam : Die Regierungserklärung macht keines¬

wegs einen beruhigenden Eindruck. Im Gegenteil hat sie
wieder die wildesten Gerüchte entfesselt.

Die größeren Zeitungen Hollands legen sich in Zeiten
wie der jetzigen, eine so große Reserve auf , daß sie nicht nur
verschweigen, was sie wissen, sondern auch, was sie über die
Ereignisse des Tages tatsächlich denken. So spiegelte sich
auch gestern in den Abendstunden nicht die große Erregung
ab, welche die Regierungserklärung hervorgerufen hat . Alle
sind sich darin einig , daß die Lage fortwährend durchaus
ernst bleibt, und daß bedeutende Ereignisse zu befürchten
sind, wenn auch nicht in kurzer Frist.

Gegen den Krieg!
Bon der schweizerischen Grenze , 3. April . Wie von

Florenz kommende Italiener versichern, haben am Sams¬
tag, den 1. April , Tausende von Frauen aus der Stadt und
vielen benachbartenOrten heftige Kundgebungen im Stadt-
innern veranstaltet , bei denen sie riefen : „Nieder mit dem
Krieg ! Wir wollen Frieden ! Schickt uns unsere Männer
nach Hause! Brot für unsere Kinder !" Die Polizei und
das Militär waren nicht imstande, die Kundgebungen zu
unterdrücken, die von 8 Uhr vormittags bis zum Abend
andauerten . Die Frauen hatten ihre kleinen Kinder bei sich
und zeigten sie den Soldaten , die gegen sie aufgeboten wa¬
ren. Biele Territorialsoldaten weinten und vermochten
die Befehle der Polizeibeamten , die Frauen zu zerstreuen,
uicht auszüsühren . Zahllosen Geschäften wurden die Fir¬
menschilder zertrümmert , und an Palästen , der Präfektur
und dem Stadthause wurden die Fenster eingeschlagen. Die
Kundgebungen steigerten sich zeitweise zu wahren Revolten,
und die Polizei mußte sich wiederholt zurückziehen. Erst
auf das Einschreiten angesehener Bürger hin hörten die
Kundgebungen auf , und Tausende von Demonstranten,
Männer , Frauen und Kinder zogen nach der Arbeitskam¬
mer. Der Präfekt von Florenz ersuchte die offiziellen so¬
zialistischen Abgeordneten Bescetti , Corsi und Pucci , die
Demonstranten zur Ruhe zu mahnen und ihnen sofortige
Abhilfsmaßnahmen der Regierung zu versprechen. Es
wurden verschiedene Perhaftungen vorgenommen , die aber
bald wieder aufgehoben wurden . In Florenz und Umgeb¬
ung soll hauptsächlich.infolge der starken Lebensmittelteuer¬
ung der Notstand sehr groß sein, und wenn die Regierung
nicht unverzüglich eingreist und vorsorgt , sind noch ernstere
Kundgebungen zu erwarten , die vielleicht in ganz Italien
Nachahmung finden werden . Die Ereignisse vom 1. April
ourften nur in den florentinischen Blättern veröffentlicht
werden, und auch hier nur in abgeschwächterForm.

Ein Aprilscherz.
Berlin,  4 . April . Der „Berl . L.-A." meldet aus

Lugano : Nach der Turiner „Stanrpa " machten sich am 1.
April Witzbolde den Scherz , selbstgefertigte Einladungs¬
karten des Bürgermeisters von Rom zur Teilnahme am
Empfange von Äsquith auf dem Kapitol zu versenden. Viele
Bürgermeister weniger oder weiter von Rom entfernter
Städte erschienen denn auch in Frack und Zylinder auf dem
Kapitol , ihre Damen in großer Toilette . Der Eintritt in
den Saal wurde ihnen aber von den Saalwächtern ver¬
wehrt . Als aber der entstehende Lärm zu groß wurde,
wurde den Bekannteren unter den Stadthäuptern der Ein¬
tritt erlaubt . Eine Untersuchung nach den Urhebern wurde
eingeleitet.

Griechische Einziehungen.
B e r l i n , 4 . April Die „B . Z . a . M ." meldet aus

Athen : der Kriegsminister hat telegraphisch angeordnet,
daß die den Jahrgängen 1884 bis 1916 angehörenden Pro¬
fessoren und Lehrer , die bisher vom Militärdienst enthoben
waren , innerhalb 24 Stunden zu ihren Regimentern ein¬
zurücken haben.

Die spanische Luftflotte.
Berlin,  4 . April. Der „Berk. L.-A." meldet aus

Genf: Lyoner Blätter erfahren aus Madrid, die die spa¬
nische Regierung in Santander 12 Militärstugzeuge be¬
stellte, die mit Motoren spanischer Herkunft und je zwei
Hackingsmaschinengewehre ausgerüstet werden sollen, sowie
mehrere Wasserflugzeuge für die Marine.

Zeppelins Triumph.
Kopenhagen,  4 . April. Zu den letzten Luftarr-

griffen schreibt: „Extrabladet": Der alte Graf Zeppelin fei¬
ert große Triumphe. Seine Luftschiffe haben die Probe be¬
standen. Englands Traum von der „splendid solation" ist
durch die Zeppeline zerstört. England beherrscht das Meer,
aber die Lust haben die Deutschen sich untertänig gemacht,
Und was schadet es , daß die deutsche Flotte nicht die eng¬
lischen Küsten vernichten kann, wenn sie wiederholt London
City ans der Luft bombardiert und ins Weltherz trifft!

Budapest,^  April . (T.-U.) Nach einer Bukarester
Meldung des „Keleti Ertesitoe" erklärte Peter Carp vor
kurzem in der Kammer im Gespräch mit Deputierten, er
habe den Eindruck und sei auch dessen ganz sicher, daß die
Deutschen den Engländern den Krieg ins Haus bringen
würde». Die Zeppelinangrisfe haben diese Voraussage be¬
stätigt. ' ' .

Oktober 1915) aufmerksam gemacht. Die beiden Tage zur
Abhebung der Gelder sind genau einzuhalten . (Näheres
Bekanntmachung .)

!- ! Hinweis.  Am 4. April 1916 ist eine Bekannt¬
machung in Kraft getreten , die eine Regelung der Arbeit in
den Web-, Wirk- und Strickstoffen verarbeitenden Gewerbe¬
zweigen vornimmt . Die Vorschriften dieser Bekanntmach¬
ung berühren alle gewerblichen Betriebe , in denen die An¬
fertigung oder Bearbeitung von Männer - oder Knabenklei¬
dung, Frauen - und Kinderbekleidung , oder von weißer
oder bunter Wäsche, oder von Gebrauchsgegeuständen , die
ganz oder überwiegend aus Web-, Wirk-, Strickstofsen, Wol¬
len oder Filzen hergestellt sind, im großen betrieben wird.
Die gleichen Vorschriften finden aber auch Anwendung,
wenn es sich um gewerbliche Betriebe der bezeichneten Art
handelt , in denen außer dem Inhaber oder Leiter minde¬
stens 4 Arbeiter (Arbeiterinnen ) beschäftigt sind. Die Vor¬
schriften der Bekanntmachung wollen eine gleichmäßige Aus¬
arbeitung der vorhandenen Vorräte an Web-, Wirk- und
Strickwaren sowie einen gleichmäßig bleibenden Verdienst
der in den bezeichneten Betrieben beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen , sowie nach Möglichkeit eine dauernde Be¬
schäftigung der Arbeiter und Arbeiterinnen erzielen. Die
Regelung der Arbeit läuft deshalb in ihren verschiedenen
Bestimmungen darauf hinaus , daß in einer Woche nicht
mehr zugeschnitten und nicht mehr verteilt werden darf als
in der nächst folgenden Woche verarbeitet werden kann.
Die Regelung der Lohnzahlung ist eine verschiedene, je
nachdem die Arbeitnehmer innerhalb oder außerhalb des
Betriebes des Arbeitsgebers beschäftigt sind . Soweit nicht
bestimmt ist, daß die Lohnsätze nicht geringer als die am
1. Februar 1916 gezahlten sein dürfen, ist genau borge-
schrieben, um wieviel Zehntel der Lohn nur unter dem
Stande vom 1. Februar 1916 sinken darf . Soweit die
übertragene Arbeit den zulässigen Mindestlohn nicht errei¬
chen würde , ist der Arbeitgeber verpflichtet, einen bestimm¬
ten Prozentsatz des Lohnbetrages aus eigenen Mitteln zu¬
zulegen. Auch für die Kündigung von Arbeitnehmern in
den ersten 2 Monaten nach Erlaß dieser Bekanntmachung
sind bestimmte Anordnungen getroffen. Die Ueberwachung
der Jnnehaltung der getroffenen Anordnungen ist den Ge-
werbcaufsichtsbeamten übertragen worden . Der Wortlaut
der ausführlichen Bekanntmachung , deren wesentliche
Teile in den einzelnen Gewerbebetrieben ausgehängt wer¬
den müssen, ist bei den Polizeibehörden einzusehen.

:: D i e si cher sten F r ü h l i n gs b ot en. Die er¬
sten Schwalben sind im Laufe dieser Woche wieder bei uns
eingetroffen . Sie gelten als die sichersten Frühlingsboten,
denn, da sie ausschließlich von Insekten leben, verschieben
sie ihre Rückkehr stets bis zum Eintritt der wärmeren Tage.
Auch die massenhaft in den Feldern anzutressenden Lerchen,
die sich bereits eifrig dem Nestbau im Klee- und Kornfelde
widmen , sprechen sehr für ' die dauernde Einkehr milder
Frühlingswitterung.

Riederlahnstein, den 5. April.
(!) F i schv er ka u f — B u t t er ka r t e w Bei der

morgen Vormittag stattsindenden Ausgabe der Bntterkar-
ten sollen diejenigen Familien zuerst berücksichtigt werden,
welche bei der letzten Ausgabe keine Butterkärten resp. But¬
ter in Empfang genommen haben. — Donnerstag , den 6.
d. M ., von 8V2 Uhr vormittags ab , werden am Schlauch¬
turm wieder Seesische (kopfloser Kabliau ), das Pfund zu
67 Pfennig , abgegeben.

: : A n st e l l u n g. Endgültig angestellt wurde hier die
Lehrerin Peters aus Nastätten.

«» SM nt Kreis.
Oderlahnstein, den 5 . April.

(§) Scharfschießen.  Heute , morgen und über¬
morgen finden genau so wie in voriger Woche wiederScharf-
schießen in der Schlierbach durch das hiesige Militär statt
und werden aus diesem Grunde an diesen Tagen wieder der
Teil des Weges Oberlahnsteiner Fvrsthaus , der Walddistrikt
„Hohl" und die angrenzenden sonsttgen Distrikte vorfichts¬
halber von Spaziergängern wie auch von dort beschäftigten
Landwirten nicht benutzt werden.

!! N 0 t i z. Es wird.nochmals auf die am Donnerstag
und Freitag dieser Woche auf der Stadttasse, vormittags
von 8—12V(s Uhr. stattfindende Auszahlung der Vergütung
für abgeliefertes Kupfer, Messing und Nickel(bis einschl. 16

Braubach^ den 5. April.
:: Zu einer Uebung  hatte die hiesige Freiwillige

Feuerwehr am letzten Sonntag -Nachmittag um 3 Uhr ihre
leider nur noch in geringer Anzahl anwesenden Mitglieder
antteten lassen. Später fand dann die Jahres -Hauptver¬
sammlung beim Kameraden Wilhelm Ott im „Rheintal"
statt. Herr W . Lenz erstattete als stellvertretenderHaupt¬
mann einen Jahresbericht, woraus zu entnehmen war, daß
die Mitgliederzahl heute leider nur noch 33 bettägt, wäh¬
rend dieselbe vor dem Kriege 72 betrug. 30 Kameraden find
durch den Krieg von der Heimat fern und ließ es sich die
Wehr nicht nehmen, chrer durch Zuweisung von „Liebes
paketchen schon verschiedene Male zu gedenken. 3? Mas»
unterstützendie Wehr durch ihre inaktive Mitgliedschaft
ebenso gehören4 Ehrenmitglieder dem Verein an. Während
die Kameraden Wilhelm Hinterwäller, Karl Groß und
Eugen Wagner den Heldentod fürs Vaterland gestorben,
verlor die Wehr weitere 2 aktive und 1 inaktives Mitglied
durch den Tod. Ein aktives Mitglied war freiwillig ausge¬
treten. Der vorgetragene Kassenbericht ließ ersehen, daß
die Einnahmen im Laufe des Jahres 109,65 jt,  und die
Ausgaben 132,62 Jt  betrugen, sodaß das Vereinsvennögen
wohl in Anspruch genommen werden mußte. Die Neuwahl
des Vorstandes, welche noch auf der Tagesordnung stand,
wurde, da die Kameraden-Vorstandsmitglieder ihre Ehren¬
ämter aus Befragen noch behielten, bis nach Beendigung
Krieges unterlassen.

( ::) Von der Schule.  Die Ausnahme der ABT -'
Schützen in der hiesigen Volksschule war in diesem Jahre f»
zahlreich, daß entweder eine weitere Schulklasse eingerichtet
werden muß oder die Ausnahme der nach dem erst en Halb-
fahre geborenen Kinder auf das nächste Jahr verschoben
werden muß. Erwähueuswett ist, daß dir Zahl der «Em-
lich Geborenen die der weiblichen bei Weitem übertriM.

rmtischtts.
* Rettwied, 5. April . Am 1,. April ,st mit de«

Bau der neuen Eiserckahnbrückeüber den Rhein in der
von Neuwied becronpen worden. Sie wird hauptfäibluh
zur Verbindnng der rechten Rheinseite mit der rechtsufrigen
Moseldahn dienen, zu deren Bau die Bermeffungsardesten(und sonstigen Vorbereitungen bereits'feit Monate»iwGange sind. . - ' %
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VekMtNchmg
Nr . « nt I 1391/3 . 16. KRA .,

Ictreffenb Rege ung der Arbeit in Wed -, Wirk - md
StrWvffe verarbeitenden GkWerbezlveigev.

Auf Grund des § 9 Buchstabe d des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 *) in Verbindung
mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 betreffend Abän¬
derung des Gesetzes vom 4. Juni 1851 (Reichs-Geseßbl.
€>. 813 ) wird folgendes im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit zur allgemeinen Kenntnis gebracht:

Für gewerbliche Betriebe , in denen die Anfertigung oder
Bearbeitung von Männer - oder Knabenbekleidung (Röcken,
Hosen, Westen, Mänteln , Mützen), Frauen - und Kinderbe¬
kleidung (Mänteln , Kleidern , Blusen, Weißwaren , Umhäu-
gen, Schürzen , Korsetts ) oder von weißer und bunter
Wäsche im großen erfolgt — Kleider- und Wäschekoufektion
—, einschließlich der von diesen Betrieben ausgeführten An¬
fertigung nach Maß , sowie für die gewerblichen Betriebe,
in denen Gebrauchsgegenstände ganz oder überwiegend aus
Web-, Wirk- oder Strickstoffen, aus Wollen , Filzen (Säcke,
Rucksäcke, Zelte , Stoffschuhe, Gamaschen, Schirme , Stepp¬
deckenu. dgl.) im großen hergestellt werden , gelten die nach¬
stehenden, Vorschriften. Anfertigung oder Bearbeitung im
großen liegt auch vor , wenn zwar in dem einzelnen Betriebe
silbst nur eine beschränkte Stückzahl der Ware angefertigt
»der bearbeitet wird , wenn jedoch der Unternehmer , für den
der Betrieb arbeitet , die Ware in Massen Herstellen läßt.
Die Vorschriften finden ferner , auch wenn es sich nicht um
Herstellung im großen handelt , auf alle gewerblichen Be¬
triebe der bezeichneten Art Anwendung , in denen außer
dem Inhaber oder Leiter mindestens 4 Arbeiter (Arbeite¬
rinnen ) beschäftigt sind.

§1-
Beschäftigung innerhalb der Betriebe der Unternehmer.

Die reine Arbeitszeit der im Betriebe mit dem Zu-
Hneiden der Stoffe beschäftigten Personen darf 40 Stun¬
den für die Woche nicht überschreiten. Die Zahl dieser Per¬
sonen darf nicht über diejenige hinausgehen , welche am 1.
Februar 1916 für den Betrieb mit Zuschneiden beschäftigt
war . Das Zuschneiden mittels irgendwelcher mit Kraft an-
gktriebener Zuschneidemaschinen (auch Stanzen u. dgl.) ist
verboten mit Ausschluß von Geweben, welche ganz oder
teilweise aus Papier bestehen. Das Zuschnciden mittels
Zuschneidemaschinen mit Hand - oder Fußbetrieb ist nur
während fünf Stunden am Dienstag jeder Woche zulässig.
Die Zahl dieser Zuschneidemaschinen darf nicht diejenige
überschreiten, welche am 1. Februar 1916 im Betriebe ovr-
handen war.

Die reine Arbeitszeit der übrigen im Betriebe mit der
Anfertigung oder Bearbeitung gewerblicher Erzeugnisse,
mit dem Hinrichten oder mit dem Ausgeben und Abnehmen
oer Arbeit beschäftigten Personen darf gleichfalls 40 Stun¬
de» für die Woche nicht überschreiten.

Den Betriebsunternehmern ist freigestellt, wie sie die
nach Abs. 1, 2 zugelassene Arbeitszeit innerhalb der gesetz¬
lich erlaubten Grenzen auf die einzelnen Werktage veriei-
1er wollen . Sie haben die danach für ihren Betieb geltende
Arbeitszeit innerhalb 8 Tagen dem zuständigen Gewerbr-
iuspekror schriftlich anzuzeigen . Spätere Aendernngen die¬
ser Arbeitszeit sind binnen acht Tagen dem zuständigen
Äewerbeinspektor anzuzeigen . Die Regierungspräsidenten,
im Landespolizeibezirk Berlin : Der Polizeipräsident , kön¬
ne» Anordnungen über die Verteilung der zugelassenen Ar¬
beitsstunden aus die einzelnen Werktage erlassen.

8 2.
Die Zahl der in § l Abs. 2 bezeichneten Personen darf

durch Kündigung seitens des Betriebsunternehmers in den
ersten zwei Monaten nach Erlaß dieser Vorschriften nicht
jo»  mehr als ein Zwanzigstel , nachher nicht um mehr als
eit»Zehntel unter den Stand am 1. Februar 1916 vermin¬
dert werden , solange die Warenherstellung des Be¬
triebs in zwei aufeinanderfolgenden Monaten unter sechs--
zlg Hundertstel derjenigen sinkt, welche der Betrieb im
Durchschnitt des Jahres 1915 getätigt hat.

8 3.
Die Gehälter and , soweit die Arbeit in Zeitlohn ausge-

Oßrt wird , die Löhne der in § 1 Abs. 1, 2 bezeichneten Per¬
sonen dürfen nicht um mehr als zwei Zehntel gegenüber
i^m Stande am 1. Februar 1916 gekürzt werden.

Wird die Arbeit gegen Stücklohn ausgeführt , so dürfen
die Lohnsätze nicht geringer als die am 1. Februar 1916 ge-
Ahlten sein. Zu dem danach erzielten Verdienst haben die
«etriesunternehmer einen Zuschuß in Höhe von einemtchutel des verdienten Betrages zu leisten,sofern nicht der

r die Woche erzielte Verdienst das Neunfache des Orts-
kvhvs (ortsüblichen Tagelohns ) überschreitet. Die Zuschüsse
fi»b in die Arbeitsbücher (Rechenbücher) und Lohnbücher
ertragen und deutlich als Zuschüsse kenntlich zu machen.
_ § 4.
Mchäftigunß außerhalb bet Betriebe der Unternehmer.

Soweit die Anfertigung der gewerblichen Erzeugnisse für
Ä« Betriebe der Unternehmer außerhalb der Arbeitsstätten
der letzteren erfolgt , gelten die nachfolgendenBestimmungen:
f Die Betriebsunternehmer (Auftraggeber ) dürfen den In¬

habern von Arbeitsstuben und sonstigen Personen , welche
‘t  sie Stoffe zuschneiden, verarbeiten oder ausgeben , nur
»W Arbeit zuweisen, daß die zu zahlende Lohnsumme
ben Zehntel desjenigen Betrages nicht überschreitet,
elcher im Durchschnitt des Jahres 1915 bezahlt worden

»ft- Fall s die Warenherstellung des Betriebsunterneh-
« eiwtn in  Dela- erungsjustmü, erklärten Orte oderHWnRe . ..

d) rin bei Erklärm-g des BelazeruvgSzuftander oder während
desselbenv»m M'litSrbefehlshaber im Interesse der öffent¬
lichen Sicherheit erlaffeae» verbot LberlrUt oder zu solcher
UebrrtretmjH auffordert oder anreizt, soll, weon die bestehe»,
tz», Gesetze teiv« HSheiw-FreiheitSstrafebestimme», mit Ge¬
fängnis dtS zu einem Jahre bestraft werde».

Beim vortiegen mildernder Umstände kan» ans Haft
»der ans Geldstrafe biS $« 1500 Mart erkannt werden.

mers im Durchschnitt des Jahres 1915 unter sechzig
Hundertstel der Herstellung im Jahre 1913 gesunken ist,
darf der Durchschnitt des Jahres 1913 gewählt werden.
Soweit es sich um Inhaber von Arbeitsstuben und son¬
stige Zwischenpersonen handelt , die in dem maßgebenden
Jahre noch nicht vom Betriebsunternehmer beschäftigt
worden sind, ist der Durchschnitt der Monate Januar und
Februar 1916 zu Grunde zu legen-

2 . Die reine Arbeitszeit derjenigen Personen , welche inner¬
halb der Arbeitsstuben mit der Anfertigung der Erzeug¬
nisse beschäftigt sind, darf 40 Stunden in der Woche nicht
übersteigen.

Die Verteilung der Arbeitszeit auf die einzelnen Werk¬
tage ist den Inhabern der Arbeitsstuben freigestellt; die
Bestimmungen in § 1 Abs. 3 finden dabei gleichfalls An¬
wendung.

3. Die Betriebsunternehmer , die Inhaber von Arbeits¬
stuben und die sonst die Ausgabe der Arbeit vermitteln¬
den Personen (Ausgeber , Faktoren , Zwischenmeister u.
dergl.) dürfen densenigen Arbeitern (Arbeiterinnen ) , die
die gewerblichen Erzeugnisse zu Hause selbst Herstellen
(Heimarbeiter , Heimarbeiterinnen , Hausarbeiter , Haus¬
gewerbetreibende u. dgl.), sofern diese ständig dieselben
Gegenstände fertigen , nicht mehr als sieben Zehntel der
ihnen in der Zeit vom Anfang Oktober 1915 bis Ende
Februar 1916 im Durchschnitt zugewiesenen Arbeits¬
menge, im übrigen nicht mehr Arbeit übertragen , als daß
die Arbeiter bis sieben Zehntel des von ihnen in der an¬
gegebenen Zeit im Durchschnitt verdienten Arbeitslohnes
erzielen. Sind solche Arbeiter neu angenommen , so daß
für sie ein Anhaltspunkt dafür fehlt, welche Arbeitsmenge
oder welchen Arbeitsverdienst sie in der angegebenen Zeit
übertragen erhalten oder erzielt haben, so ist ihnen nicht
mehr Arbeit zu übertragen , als daß sie bis sieben Zehn¬
tel desjenigen Verdienstes erzielen , welchen sie nachweis¬
bar im Durchschnitt der angegebenen Zeit wöchentlich
bei ihrer letzten Beschäftigungsstelle gehabt haben, in Er¬
mangelung eines solchen Nachweises, als daß sie bis sie¬
ben Zehntel des Ortslohns (ortsüblichen Tageslohns)
verdienen.

4. Die Lohnsätze ftir die den vorstehend unter Ziffer 1, 3 be¬
zeichneten Personen übertragenen Arbeiten dürfen nicht
geringer sein, als sie am l . Februar 1916 waren . Das
gleiche gilt für die vorstehend unter Ziffer 2 bezeichneten
Personen , soweit sie gegen Stücklohn beschäftigt sind. Ar¬
beiten solche Personen in Zeitlohn (Tages -, Wochenlohn),
so dürfen die Stundenlohnsatze nicht geringer als die am
1. Februar 1916 gezahlten sein.

5. Die Betriebsunternehmer haben , sofern sie die in vor¬
stehender Ziffer 3 bezeichneten Arbeiter unmittelbar be¬
schäftigen, zu dem von diesen erzielten Verdienst einen
Zuschuß in Höhe von einem Zehntel des verdienten Be¬
trages zu leisten.

Im übrigen ist der Arbeitsverdienst der in den vorste¬
henden Ziffern 2 , 3 bezeichneten Personen von den In¬
habern der Arbeitsstuben oder den sonst die Ausgabe der
Arbeit vermittelnden Personen (Ausgebern , Faktoren,
Zwischenmeistern u. dgl.) durch Zuschüsse um ein Zehntel
zu erhöhen.

Die Zuschüße (Abs. 1, 2) sind in die Arbeitsbücher
Rechenbücher) und Lohnbücher einzutragen und deutlich
als Zuschüße kenntlich zu machen.

Die Betriebsunternehmer (Auftraggeber ) haben den
Inhabern der Arbeitsstuben und den sonst die Arbeits¬
ausgabe vermittelnden Personen als Ersatz für die ver¬
auslagten Zuschüße einen Zuschlag von sieben Hundert¬
steln zur Lohnsumme zu zahlen. Die bezeichneten Zwi¬
schenpersonen haben innerhalb drei Tagen nach der Lohn¬
zahlung jedesmal ein Verzeichnis der von ihnen gezahl¬
ten Löhne dem zuständigen Gewerbeinspektor einzurei¬
chen. Aus dem Verzeichnis muß der Name und die Woh¬
nung jedes Arbeiters (jeder Arbeiterin ) , der von ihm ver¬
diente Lohn, der ihm gezahlte Zuschuß und die danach
sich ergebende Gesamtsumme des ihm gezahlten Lohnes
ersichtlich sein.

§5.
Allgemeine Bestimmungen.

Keinesfalls darf in einer Woche mehr zugeschnitten wer¬
den , als in der nächstfolgenden Woche verarbeitet werden
kann.

§ 6 . .
Soweit die Arbeitszeit für Personen , die innerhalb der

Betriebe der Unternehmer oder innerhalb der Arbeitsstuben
beschäftigt sind, auf 40 Stunden in der Woche beschränkt ist
(§ 1 Abs. 1, 2, § 4 Ziffer 2), darf solchen Personen Arbeit
zur Verrichtung außerhalb des Betriebes oder der Arbeits¬
stuben nicht überttagen oder für Rechnung Dritter überwie¬
sen werden.

§7 . ..
Die Betriebsunternehmer haben bis zum 1, April 1916

dem zuständigen Gewerbeinspektor ein Verzeichnis der von
ihnen am 1. Februar 1916 innerhalb der Bettiebe mit Zu¬
schneiden beschäftigten Personen (vgl . § 1 Abs. 1) einzurei-
chen und dabei zugleich die Zahl derjenigen Personen anzu-
geben, welche von ihnen am 1. Februar 1916 innerhalb der
Bettiebe mit Einrichten , Ausgeben und Abnehmen der Ar¬
beit oder mit der Anfertigung oder Verarbeitung der ge¬
werblichen Erzeugnisse beschäftigt worden sind (vgl. § 1

§ a
In den Betriedsräumen der Unternehmerin denen ge¬

werbliche Erzeugnisse gegen Stücklohn angefertigt oder ver¬
arbeitet werden (§ 3 Abs. 2), ist an deutlich sichtbarer Stelle
und in deutlich lesbarer Schrift ein Anschlag gemäß Buch¬
stabe a der Anlage anzubringen.

In den Betriebsräumen der Unternehmer und der die
Ausgabe von Arbeit für sie vermittelnden Personen (Aus¬
geber , Faktoren , Zwischenmerster u . dgl.), in denen Arbeit
für Heimarbeiter , Hausarbeiter u. dgl. (§ 4 Ziffer 3) ausge¬
geben oder abgenommen wird , sowie in den Ärbeitsstuben

4 Ziffer 2) ist an der Austen- und der Innenseite der'

Eingangs - und Ausgangstürcn an deutlich sichtbarer Stelle
und in deutlich lesbarer Schrift ein Anschlag gemäß Buch¬
stabe 6 der Anlage anzubringen.

8 9.
Die Regierungspräsidenten , im Landespolizeibezirk Ber¬

lin : Der Polizeipräsident , können auf Antrag Ausnahmen
von den Vorschriften des § l Abs. 1, 2, die iur öffentlichen
Interesse notwendig sind, zulassen. Ein öffentliches Inter¬
esse kann auch dann alz vorliegend erachtet tverden , wenn
ohne die Zusasiung der Ausnahme der Betrieb nicht in dern
Umsang aufrecht erhalten werden könnte, daß den Arbeitern
(Heinrarbeitern ) das nach den Vorschriften dieser Verord¬
nung zulässige Maß von Beschäftigung gewährt werden
könnte.

8 io.
Die Betriebsunternehmer , die Inhaber von Arbeits¬

stuben und die sonst die Ausgabe der Arbeit vermittelnden
Personen (Ausgeber , Faktoren , Zwischenmeister u . dgl .)
sind verpflichtet , dem zuständigen Gewerbeinspektor Einsicht
in ihre Lohnlisten und sonstigen Bücher soweit zu gestatten,
als zur Feststellung der Richtigkeit der gezahlten Löhne er¬
forderlich ist. 8n.

Die Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in
Kraft . Die Borschriften der § 4 Ziffer 2 bis 5 , § 5 finde»
von diesem Zeitpunkt an auch auf die Ausgabe von Arbeit
aus denjenigen Arbeitsmengen Anwendung, welche den
Inhabern von Arbeitsstuben oder den sonst die ArbeitsauÄ-
gäbe vermittelnden Personen (Ausgebern , Faktoren , Zwi-
schenmeisternu . dgl. vor diesem Zeitpunkt von den Bettiebs-
unternehmern überwiesen worden sind.

Mit dem in Abs. l bezeichneten Zeitpunkt tritt für die
unter diese Bekanntmachung fallenden Bettiebe die Be¬
kanntmachung Nr . W . M. 77/1. KRA . vom Januar 1916,
betreffend mit Kraft angetriebene Maschinen siir Konfek¬
tionsarbeit , außer Kraft?

Frankfurt  a . M., den 4 . April 1916.
Stellvertr. Generalkommando 18. Arnierkorps.

Der KommandierendeGeneral:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

E ob l en z , den 4. April 1916.
Kommandantur der Festung Coblenz-ßhrenbreitstekn.

gez. v. Luckwald,  Generalleutnant u. Kommandant.

der
Anlage.

a ) Anschlag siir Betriebsunternehmer (vgl . § 8 Abs. 1
Vorschriften ) :

Auszug aus den Vorschriften des . .
vom . (§ 3 Abs. 2).

Bei Anfertigung oder Bearbeitung gerverblicher Er¬
zeugnisse in Stücklohn ist den Arbeitern (Arbeiterin¬
nen) ein Zuschuß in Höhe von einem Zehntel des ver¬
dienten Lohnes zu zahlen, sofern nicht der für die
Woche erzielte Verdienst das Neunfache des Ortslohns
(ortsüblichen Tagelohns ) überschreitet.

Die Lohnsätze für die angefertigten oder bearbeiteten
Gegenstände dürfen nicht geringer als die am 1. Fe¬
bruar 1916 gezahlten sein.

b ) Anschlag für Betriebsunternehmer , Ausgeber , Fastoreu,
Zwischenmeister u . dgl . und für Inhaber von Arbeits-
ftuben (§ 8 Abs. 2 der Vorschriften) :

Auszug aus den Vorschriften des . . . .
^ vom . (8 4 Ztff. 4, 5).
Den Arbeitern (Arbeiterinnen ) ist bei der Lohnzalh-

lung ein Zuschuß in Höhe von einem Zehntel des ver¬
dienten Lohnes zu zahlen.

Die Lohnsätze für die angefertigten oder verarbeite¬
ten Gegenstände dürfen nicht geringer als die am 1.
Februar 1916 gezahlten sein. Arbeiten die Arbeit«
(Arbeiterinnen ) in Arbeitsstunden gegen Zeitlohn
(Tageslohn , Wochenlohn), so dürfen die Stundenlöhue
nicht geringer als die am 1. Februar 1916 gezahlten
sein.

Mit Rücksicht aus die am &. 6. und 7, April im
Schlierbachtal stattfindeodeu Schießübungen wird der da¬
hinterliegende Teil bei WegeS Oberlahastein-Forsthaust
während dieser Tage für den Fußgänger- und Wagenver-
kehr gesperrt.

Oberlahnftein, den 4. April 1916.
Dir PolizeiGErmkttm»«.

©»lote» m Slr-ttemdiktemerMLwq
am Donnerstag, den 8. April c., nachmittags5 Uhr

iv Rathaassaale.
LageSorduu  n tz:

r. Bcschlvßfasiung über die Gültigkeit ein« tztadkverordntten«
wähl. - - .

2. Sinführuvg und Beipftichlsng „eugnvLhllm Stadtver¬
ordneter, Herrn Krebs . ,,

3. Einquartierung . * '
4 Feststellung btS  Haushaltsplanes und der mrindest euer-

vrozerUMe für d«S Rechnungsjahr ISIS.
Oberlahnfteiu.  de» 3. April lSlS.

Der Vorsitzende der Äadtverordueten-Sersanrmlwrg!

DieA«,«ie ler Mterlirta "
erfolgt am
Donnerstag , ben  6 . April vormittags » 8— 12 U%r
im Rathaus« (Stadtverordnetensaal-

Diejenigen Personen, welche in der vorige» Woche keine
Butter bezw. Autterkarieuerhalte» habe», «erde» bei■der Mor¬
gigen Kartenansgabejneist berüchfichligt.

^ . . . - - - - f,Niederlahnßet «, de« 6. April 1916.
D«

süimfdjfs: Minstns
üffi tzchlauchlurm(Kabliau kopflos) per Pstz.

. 87 Pfg Doa » er,tag . de» 8 . April er. »v»
8 v3 Uhr vormittags ab

Niederlahnsteja. den 5. April 1916
Städtischer Lrbevsmitt ^tverK,uf.



Lahnstetnrr Tageblatt . Kreisblott für den Kreis § t. Goarshausen.

Geflügel- «O KomthenM -Bemn
für de« Kreis St. Gssrshonsen.

6m»iU. in ». A-ril, im vvmittW8 dir sdesdr8 Uhr in in LMen der.6mm  Mainz', LderlaWei»

GrOr AmihemM mit BerlesW.
Äder- f Anzeige.

Alle» Verwandte «, Freunden und Bekannte» tztermtt
die Tranernachricht , daß es Gott de» Allmächtigen ge¬
fallen hat , heute Macht unsere liebe treusorgende Mutter.
Schwiegermutter , Großmutter , Urgratzmutte» und Tante

§M Sophia Bora ,ed. Miller
Witwe des verstorbenen Andreas Hör « ,

Mitglied der Kt. Krd « ftt« u» »- und Kt Mturtina «-
K »überschatt , sowie de « Perriu « der cheittl Mütter,
nach längerem mit große» Geduld ertragenem Leiden,
versehe» mit de» hl Sterbesakramenten der kath Kirche,
im Alter »»« 85 Jahren , von dieser Welt in ein besseres
Jenseits adberufen wurde.

88 bitte« um stille Teilnahme
Die treneruden Lniehlrigen.

Gderlahultei » . Niederlahutzetu , Belgien . Metz.
Lehr und westl. KrtegSschanplatz, de» S. April 1916.

»i « Beerdigung findet »m Freitag nachmittag 4' /,
Uhr von Burgstraße 15 au« statt und werden die Gxe-
qute» Samstag morgen 6»/« Ahr abgehalten.

Sntftim.
Für die vielen Beweise herzlicher Tetluahm « »mb die

ilberau « zahlreiche Beteiligung hei der Beerdig »» , » eine«
au » t» Gott ruhenden tnuigstgeliebtru , uneergeßlichen
Gatte » , «nsares treafargeudeu Vaters , Sehne « . Schwieger¬
söhne». BrnderS , Schwagers , Onkel« and Reffe»

3M mmu
Kgl . « es -L»komotivführer,

sagen wir allen unsere« herzlichsten Lank . Ganz de-
sonder« danken wir denen , welch« Ihm die erst« Hilfe
leisteten , de» Herrn Vorgesetzten, dem Lokowotivführer-
Verein Oder- u. Riederlehustriu u . Bin,erdrück . seinen
Schulkameraden , den Spenderu von Kränze» «ad heiligen
Meffe» .

Im Kamen der trauerudeu Hinterbliebene « :
Die tieftrauernbe Gattin

Margarethe Rindsfützer W « e.
Gbeel «h » stri» . den 4. Mfirz 191©-

8

8

Alle Postämter , Postboten , und
unsere Austrägerinuen nehmen

Defteklvnge « aus das

ÄlhOevltt Tsgeblstt
jederzeit  entgegen.

Da « „Lahnsteiuer Tageblatt " erscheint
täglich , ausgenommen Sonn - und

Feiertage und kostet

monatlick nur 60  pkeimig.

«

8

8

Rehme kräftige Weiter
flr intnie NkWftiguU zesrcht.

Eihü  L « sr ».

Ei » WM « Mit
ciBfletrsffen. MWc Mn gestellt Min.

Wstion Wiegtzntdt. vrMlh
Fenls- recher Nr. 8.

VSvSSkLüllvü,
dekoriert « ud blank»

ülvmengietzkonnev,
blvmenkosten,

grün gestriche« ,

ölumengitter,
Spaten , kecken vsw.

tu großer A » swatzl sehr bikig.

Coblenz,

18 kntenxkvkl 18.

StMhnter Eoilnz
Donnerstag , den 6 April , abends

7'/, Uhr : .Sin toller Einfall ' .
Freitag , den 7. April , abends 7>/,

UKr: „Die Regtinentstochter ".
.Die schöne Galathee ' .

Samstag , den 8. April abends
8 Uhr : . Einziger Richard
Wagner -Abend".

Sonntag , den 9. April , nachm.
4 Uhr : „Ein toller Einfall »,
abends 7'/, Uhr: Unbestimmt.

sk Feldpost =e
Feldpost-Ketten
Feldpost KattevSriese
Feldpost-Aifliled-Mrste«
Feldpost Schachteln
reldpost-Sieselmrüen

zu haben in der
PsplerhondlMß fl . Schilfe!

Feldpostkarte » mit An.
sichten von Oberlahnstein in
Kuvert « mit 10 Stück lvPfg

Gill redrnnchttk- erd nl
ei* Ssttderlllippvqtt

z» kaufen gesucht.
UtedrelahnSet », Vmserstr. Sl

Weimierllmf
ISIS «» Riesling eigene«
Wachstum außer dem Hanse
per Wer 1 Mk ., von IvLtr.
an 90 Pfg . bei

^rv |Wjl4J. J*4tJuCafvf 9
Oberlahusteiu . Bergweg Nr . iS.

Im kelSe

MMNMNUMN BB BBBBBBBBB
B

§ -mii  mur M
SS fehlt es unseren Feldgrauen an Ueberfichtskarten IS
0 $ von den einzelnen Kriegsschauplätzen . Auch unsere As

Tapferen wollen sich über den Stand der Kämpfe , !g|
re« sei es in den Karpalhen , Polen , Flandern , Ober - ggc
~S halten , Dardanellen , Suez -Kanal usw . orientieren.
j « Wir empfehlen deshalb als Liebesgabe den
W «Kriegskarten -Atlas « ins Feld zu senden . K
As Dieser tst recht handlich gebunden , vereinigt 10 As
As Karten , die in vielfarbiger Ausführung bei einer As
gg reichen Orlskeschriftung leicht lesbar sind . ^

! Eine Freude |
IS ist der vorzügliche Atlas auch jedem aufmerksamen B
As Zeüungsleser . Der Preis ist, um eine weile As
gS Verbreitung zu sichern, aus M . I . llv per Exemplar M
U sestgesetzt- W
0  Geschäftsstelle des Lahusteiuer Tageblatt . As
m m

Rolleo-Papier
in imit . weich Pergament für
Nollenapparate in SS'/,
und 39 '/ , cm breit per Kilo
zu 75 Pfg . und in Prraamyn
in 95 Pfg . per Kilo in Rollen
»an 9 dis 18 Kilo empfiehlt

PwIkkiksM Et . S» d»el.

Sift Ml . Bicher
für Obersekunda billig abzugebe».
_RähereS Geschäftsstelle.

Statte Dittett
und Beutel in allen Größen
empfiehlt das Pfund zu 30
Pfennig
Piplergeschilst Ed. SchNel.

Gebraschte
Hmlshslt- Uh
WittfWsAöSel
in bestem Zustand kaufen. Si
billigst bei

5r. Böhrle Eablnz
Tchlotzstratze , neben dem

Monovoi Hotel.

Sreasiil. »Sbl. Mm«
S vermiete«iedretahnstei » , Becherhol 1.

ZiMenbentel
ohne F rmadruck empfiehlt p »r
1000 Stück in 3 Grbtze«
sortiert , u 3 Mark.

PepIkMlM « d. S « a

Koniiii - ü

bla» und schwarz, sowie
Hüte » Hemde« , Krage»
usw., ferner farbige Anziige
von Größe 1— 13 für Knabe» ,
und größere für Burschen , ja
äußerst kill . Preisen , empsteHt

Jos. Hastrlch
SUederlahnstei « .

Worte.
Wer neben dem

steiaer Tageblatt " noch ech»
inhaltreich «, dabei billige ckkt-
strirrte Berliner TageszettuGg
mit wöchentlich 7 BeidlätG»
lesen will , der abonnier « aus 8L»

.Sntschc Witte'
di« im 26 Jahrgang erschchtt,
Leitartikel führender Uäa « r
aller Parteien über die Tages-
und Reformftager . dringt $ u
D W . ist Organ des Haapt-
auSschusses für Kriegerhei « -
stätten ), schnell und sachlich
über alles Wissenswerte de-
richtet und monatlich , bei der
Post oder dem Briefträger be»
stellt, nur 75  Pfg . (Bestell-
gelb 14 Pfg . s kostet. Man
verlange Probenummer vom
Perlag der „Deutschen Wwcte"
Berli » NW 6.

Lebrling
gesucht. Aul . Mütter . Snt ^ t.

"S , ölmienmSdchn
für sofort gesucht

Frau Obersteueriospektvr
_ _ F »»,1a«

StUdentniltzthen
gesucht, von morgens 8 - 1« Uhr

abends 6 * ..

Küstm.Entricht'.
ine flettz. Sn»

zum Kpülr » für nachmittags
sofort gesucht.
Ftao Bernd. LSMstttesM»
_ Riederlahtrsteln.
Mmwettn SÄ

Holarahmenmatratz ..XivLekbeorsv
Eis«cmöb «lfat»rlb , Snhil ¥bte.

empfehle mein grosses Lager in

scliiarzggi y vslssen
Klddorsteffen.

Reiche Auswahl aller modernen ■■■_ - - . .-
Web -Arten in gediegenen Qua¬
litäten zu  annerkannt billigen CoblQKftZ , LdhPStP . 02*

Preisen.

PasssndB Bisüe li Su hiiSi
in grösster Auswahl , -
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